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Die Nachkriegszeit hat in  besonderem Maße die 
Pflege der Leibesübungen gebracht. Auch die Schule 
hat dem in ihrem Lehrplan Rechnung getragen. 
Neben der Förderung von Spiel, Schwimmen, 
Wandern usw. ist dem Turnen in  jeder Form eine 
weit größere Bedeutung denn früher beigelegt.

Der praktischen Durchführung dieser Absicht 
stellt sich allerdings der große Mangel an (ge
schlossenen) Übungsräum en — an Turnhallen — 
entgegen. D ie Sachverständigen fordern im  H in
blick auf die tägliche Turnstunde, die angestrebt 
wird, heute schon eine Turnhalle für acht Klassen. 
Bei Schulneubauten wird die Verwirklichung eines

solchen Bauprogramms bautechnisch jedenfalls keine 
besonderen Schwierigkeiten ergeben, wenngleich  
auch hier wegen des teuren Grund und Bodens meist 
zu m e h r g e s c h o s s ig e n  Hallen geschritten werden  
muß. Zwingend aber wird eine solche Lösung des 
Übereinanderbauens bei der Erweiterung bestehen
der Anlagen im dichtbebauten Großstadtinnern, 
nam entlich innerhalb des alten Berlin. Allein für 
die sechs Innenbezirke und nur für die Volks-, 
Mittel- und Höheren Schulen berechnen die Sach
verständigen einen M ehrbedarf von ein paar 
H undert Turnhallen! Dieser gewaltige Bedarf kann 
— wenn überhaupt — n u r  durch A u f s t o c k u n g e n
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gedeckt werden, weil die Schulhöfe an sich schon 
für die heutigen Bedürfnisse, und zwar gleichfalls 
infolge des gesteigerten Verlangens nach körper
licher Betätigung im Freien viel zu klein er
scheinen. Fordert doch die Berliner Schulverwaltung 
für eine neue Normalschule schon mindestens 
5000 9111 Hof- und Spielfläche, während die Schulhöfe 
in Alt-Berlin oft nur einige 1600 und selten mehr 
denn 2000 qm pro Schule aufzuweisen haben. Hier 
kann also — von den äußerst seltenen Fällen ab
gesehen, wo sich die Möglichkeit eines Erwerbs von  
Nachbargelände bietet — neuer Hallenraum keines
falls durch eine bauliche Ausdehnung in der 
Horizontalen gewonnen werden.

Jedoch nicht bloß neue H allen müssen geschaffen 
werden, auch die alten Anlagen erfordern bauliche 
Ergänzungen. Mit der steigenden Bedeutung der 
Körperschulung sind naturgem äß auch die An
forderungen an die räumliche und sanitäre Aus
stattung der Nebengelasse der H allen gegenüber 
früher gewachsen. Bei den alten Turnhallen fehlen 
diese Nebenräume oft ganz, mindestens aber sind 
sie nach Ansicht der Sachverständigen unzureichend 
und hygienisch unzulänglich, es fehlen Dusch- und 
W ascheinrichtungen.

So bildet sich für Berlin, wohl auch für andere 
deutsche Großstädte, ein ganz n e u e s  b a u l ic h e s  
P r o b le m  heraus, das bei der heutigen W irtschafts-
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läge allerdings nicht in dem Tempo seiner Ver
wirklichung wird entgegengeführt werden können, 
wie es das Interesse der Schule wohl erheischt, zu
mal wenn man bedenkt, daß hier nur die Bedürfnisse 
des alten Berlin gestreift sind, das ja nur e in e n  
wenn auch den bedürftigsten Teil von Groß-Berlin 
bildet. Trotzdem erfordert die W ichtigkeit dieser 
Aufgabe schon jetzt eine planmäßige Vorbereitung 
seitens der kommunalen Bauverwaltung im Verein 
m it der Schulbehörde.

Die bautechnische Seite des Problems erstreckt 
sich auf Fragen grundrißlicher und konstruktiver 
Art (Durchbildung der Hallendecken, Schall

dämpfung usw.), Maßnahmen zur Feuersicherheit 
(Zahl und Art der Treppen), technische Ein
richtungen (Staubsauganlagen usw.), Ausbildung 
von Dachterrassen usw. usw.

Zwei Beispiele von Aufstockungen im  Bezirk 
Friedrichshain, je eines Blankenstein- und HofFmann- 
baues aus den Jahren 1927-28, sind in  den A b
bildungen 5 und 6, hierüber, dargestellt. Beide Er
weiterungsbauten konnten ohne Ausbreitung der 
bebauten Fläche durchgeführt werden. Beiden ist 
gemeinsam: die Einfügung einer H aupttreppe, die 
unm ittelbar ins Freie führt, und eines Zwischen
geschosses für Nebenräume, die Verwendung des
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bisherigen Hallenzugangs (Windfangs) als Lehrer
zimmer für die untere Halle (zugleich Notausgang), 
die Führung des Verkehrs zu den Hallen n u r durch 
die Umkleideräume. Bei der Halle Friedenstraße 
ist letzteres nur ermöglicht durch den Einbau einer 
besonderen Turnschuhtreppe. (Neuerdings fordert 
die städtische Baupolizei eine zweite durchgehende 
Treppe für gleichartige Lösungen.) Glücklicher
weise besitzen die alten eingeschossigen Hallen eine 
solche Höhe, daß sich ein Zwischengeschoß für 
Nebengelasse ohne besonderen Aufwand an um 
bautem Raum einfügen läßt. In beiden Fällen  
wurden die alten Dachstühle ohne Änderung der 
K onstruktion wieder verwendet. Die eingezogenen 
Hallendecken sind Hohlsteindecken zwischen Blech
trägern bzw. Differdingern und Unterteilungs
trägern; über den Hohlsteinen ist eine „Silentium “ - 
Polsterung (System  Stapf), darüber Zementestrich 
und 7 starkes Korklinoleum, an der Unterseite 
eine Rabitzunterspannung aufgebracht, so daß eine 
äußerst günstige S c h a l ld ä m p fu n g  erreicht ist. 
Die Umkleideräume haben Reihen-W aschbecken  
z. T. m it Warmwasserversorgung sowie je ein großes 
Fußwaschbecken in K unststein erhalten. Die 
Doppelhalle Friedenstraße besitzt eine eigeneW arm- 
wasserschwerkraftheizung, die Doppelhalle Frank
furter Allee ist m ittels Pumpenheizung und Fern
kanal an die zentrale Schulheizung angeschlossen. 
Die Baukosten haben für den erstgenannten Umbau 
68000 RM. und für den zweiten 70000 RM. ein
schließlich Turngeräte betragen.

Der weiter hier dargestellte Anbau einer Doppel
turnhalle der 35. Volksschule Alt-Stralau ist aus der 
ursprünglich gestellten Aufgabe einer Vergrößerung 
der von der früheren Gemeinde Stralau übernomme
nen „Turnhalle“ — einem einzigen Raum von etwa 
10 X  13 m ohne jegliche Nebengelasse — hervor
gegangen. D a diese zuerst geforderte Erweiterung 
des alten Gebäudes das überaus kleine Schulgrund- 
stück ungünstig zerschnitten, auch den bisherigen 
Ü belstand der abseits vom Unterrichtsgebäude auf 
dem Hofe gelegenen Schulaborte verewigt hätte, 
ist nach dem Vorschläge des Verfassers das alte 
Bauwerk beseitigt und der in den Abb. 1—4 und 
7 —8 wiedergegebene Doppelhallenbau in Verbin
dung m it dem alten Unterrichtsgebäude, unter 
Einfügung der Schulaborte — von den städtischen  
Körperschaften genehmigt und 1928 zur Ausführung 
gebracht worden. Dabei war vorgesehen, die obere 
Halle gleichzeitig als Aula, die der Schule bisher 
fehlte, nutzbar zu machen.

Im einzelnen ist dazu zu sagen: Zwischen dem  
Schul- und dem eigentlichen Hallenbau ist ein 
Bauteil zum Ausgleich der verschiedenen Geschoß

höhen eingeschoben worden. Im  Erdgeschoß sind 
hier (Abb. 3, S. 58) der Haupteingang m it kleiner 
Halle sowie der Geräteraum, im  Zwischen- und 
ersten Obergeschoß die Verbindungstreppe zur 
oberen Aula-Turnhalle — erreichbar vom Podest 
der alten Haupttreppe — sowie Umkleide- und 
Waschräume untergebracht. Eine Turnschuhtreppe 
verbindet den Umkleideraum des Zwischen
geschosses m it der unteren Turnhalle. Auch hier 
sind in den Umkleideräumen Reihenwaschbecken 
m it Warmwasserzapfstellen und je ein großes Fuß
waschbecken eingebaut. Am Ostende des H allen
baues führt eine besondere Treppe von der oberen 
Halle unmittelbar nach dem Hof, wodurch die Be
rechtigung zur Benutzung dieses Festraumes zu 
Kino- und Theateraufführungen auch für Versamm
lungen öffentlichen Charakters gegeben ist. Der 
Kino Vorführraum befindet sich auf dem Dach des 
Zwischenbaues mit gesichertem Rückzugsweg, das 
obere Dach des Hallenbaues ist als Terrasse für 
Körperschulung im Freien ausgebildet (Abb. 2, 
S. 58).

Die Decken sind Eisenbetondecken und als Rah
menkonstruktion in Verbindung mit den Pfeilern 
der Reihenfenster der beiden Längswände aus
geführt. Die K assettenteilung der Decken ist sichtbar 
gehalten und als dekoratives Moment der Raum
gestaltung genutzt (Abb. 7 und 8). Die Fußboden
polsterung besteht, wie bei den vorbeschriebenen 
Aufstockungen, aus „Silentium “, auf dessen Estrich  
ein Suberit-(Preßkork-) Tafelbelag zur Ausführung 
gekommen ist. Auch hier ist, ohne Rabitzunter
spannung, eine vorzügliche Schalldämpfung er
reicht, so daß eine Beeinträchtigung bei gleich
zeitiger Benutzung der Hallen so gut wie aus
geschlossen erscheint. Die Anordnung der Fenster 
m it hoher Brüstung ermöglicht eine restlose Aus
nutzung der beiden Längswände (mit schwedischen  
Leitern und dergleichen) und ergibt ein vorteilhaftes 
diffuses Licht, das auch bei der künstlichen B e
leuchtung durch möglichste Verteilung der Licht
quellen angestrebt ist.

D ie äußere Erscheinung des Baues ist durch Ver
blendung m it gebuckelten starkfarbigen Ullers- 
dorfer Verblendern, durch steinmetzmäßig bearbei
tete Kunststeingliederung und Kupferabdeckungen  
bestim m t (Abb. 1, S. 57).

Die Baukosten einschließlich Einrichtung (Turn
geräte für b e id e  Hallen) und Geländearbeiten be
tragen 184 000 RM. Entwurf und Ausführung er
folgte durch das Hochbauamt Friedrichshain unter 
Leitung des Verfassers, dem Stadtoberarchitekt 
J a k o b i ,  Architekt v . S ta r z e n s k i  und S p r u c k  
zur Seite standen.

NEUZEITIGER LADENBAU
VON REG.-BAUMEISTER A. D. RUDI KLAAR BERLIN-WILMERSDORF MIT 5 ABBILDUNGEN

Das Bild einer großstädtischen Geschäftsstraße 
wird durch den Auf- und Ausbau ihrer Ladenge
schäfte bestim m t. Die vorherrschende, willkürliche 
Regellosigkeit in ihren Anlagen kann es in  starkem  
Maße beeinträchtigen.

D ie Regellosigkeit drückt sich in der Aufeinander
folge kleinerer und größerer, höherer und niedrigerer 
Ladenbauten, die die für ihre Abmessungen en t
sprechend großen Schaufensterscheiben aufweisen, 
aus. Vorhandene Mauerflächen werden m it allen 
möglichen Reklam eplakaten versehen; verschieden
artigste Beleuchtungskörper zur Erzielung möglichst

auffälliger Beleuchtungseffekte vervollständigen das 
Straßenbild eines Ladengeschäftes.

Das Bild einer derartigen Geschäftsstraße wird 
durch diese regellosen Ausführungen oftm als in  
hohem Maße unruhig, zerrissen und dadurch unhar
monisch wirken.

Zahlreiche Um- und Neubauten der letzten  Zeit 
zeigen gegen die alte Ausführung von Ladengeschäf
ten, vom  rein bautechnischen Standpunkt aus, be
deutsame, erfreuliche Veränderungen, die durch eine 
andere, aber richtigere Erfassung in der baulichen  
Behandlung des Ladenbaugedankens begründet sind.
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MUSTERLADEN BERLIN
DER H. BAHLSENS KEKS-FABRIK A.-G.

Die Fehler, die bei den bisherigen Bauten zu finden ist natürlich freigestellt und von der Konstruktion 
sind, liegen darin, daß die Schaufensterscheibe unbe- abhängig. Die über der Scheibe verbleibende Fläche 
dingt das größte Ausmaß haben muß, soweit es eben kann für Lichtfenster für den Laden oder für In- 
die Konstruktion zuläßt. Abgesehen davon, daß Schriften verwandt werden.
eine solche Scheibe sehr stark der Beschädigung aus- Ein bemerkenswerter Um bau, der diese geschil- 
gesetzt ist, ihr Ersatz und Reinigen nicht unerheb- derte richtige bauliche Behandlung des Ladenbau
liche Kosten verursachen, reizt sie den Geschäfts- gedankens fast vollendet zeigt und als grundsätzlich 
inhaber dazu, in seinem Schaukasten die Waren der- maßgebend anerkannt werden kann, ist unter an
art anzuhäufen, daß ein intensiveres Betrachten der derem das Geschäft der Firm a Leibniz-Keks in 
ausgestellten Waren zuviel Zeit in Anspruch nimmt. Berlin, Kurfürstendamm, dessen Entw urf von dem 
Die Folge davon ist nur ein oberflächliches Betrach- Architekten A dolf Falke, H annover, stam m t, 
ten, und das reizt nicht zum Kaufen. Zweck und Die Abb. 1, S. 62, zeigt die Straßenansicht des 
Sinn einer Warenausstellung ist ja auch nicht der, Geschäftes. Der Steinsockelist 0,80 m hoch und stellt 
die Q u a n titä t  zu zeigen, vielmehr will das kauf- die untere K ante der Scheibe dar. D ie obere liegt 
lustige Publikum die Q u a litä t  der in dem Geschäft etwa 0,40m  über Augenhöhe. Der Schaukasten ist 
erhältlichen Waren erkennen können. Um diesen nach innen vollkom m en offen, gestattet som it einen 
Zweck zu erreichen, genügen aber nur einige Muster- Einblick in den Laden und gibt ihm auch das nötige 
stücke. Diese müssen nun so ausgelegt werden, daß Tageslicht. Er hat eine Tiefe von 0 ,70m und nimmt 
ihr Betrachten bequem und ohne körperliche An- im unteren Teil den Heizkörper auf (Abb. 2, S. 62). 
strengungen durch Hinunterbeugen oder Herauf- Die übrigen Abbildungen (3 — 5) zeigen den inneren 
recken möglich ist. Ausbau des Ladens. Er ist auf strenge und ruhige
v  i i  . ese Mängel können durch eine entsprechende Flächenwirkung eingestellt und äußerst glücklich ge- 

erkleinerung der  ̂ Schaufensterscheibe und des lungen. Auch hier drückt sich die richtige architek- 
Schaukastens vermieden werden. Die Waren sollen tonische Behandlung des Ladenbaugedankens im 
mc t unter Tischhöhe (0,80 m), nicht mehr als hoch- besten Sinne aus. Sie tr itt nicht in  den Vordergrund 
stens 50 cm über Augenhöhe und nicht weiter als und lenkt so auch nicht von der Betrachtung der 

, m zurückliegen, diese Maßfestsetzungen ergeben W aren ab . Sie bleibt untergeordnet, gibt aber den 
eine c eibenhöhe von etwa 1,30 — 1,40 m, die Breite geschm ackvollen, künstlerischen Rahm en.
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